
   

Steckbrief Terbutryn 

Terbutryn ist ein chemischer Wirkstoff, der in der Vergangenheit vor allem im Landwirtschaftssektor als 

Herbizid eingesetzt wurde. Aufgrund seiner nachgewiesenen Toxizität gegenüber Algen und höheren 

Pflanzen wird die Zulassung für Terbutryn als Pflanzenschutzmittel in Deutschland jedoch bereits seit 

1997 nicht mehr verlängert [1]. Auch EU-weit darf Terbutryn gemäß einer Verordnung der EU-

Kommission aus dem Jahr 2002 seit Ende 2003 nicht mehr als Wirkstoff in Pflanzenschutzmitteln 

verwendet werden [10].  

Der Wirkstoff Terbuthylazin, der in aquatischen Systemen zu Terbutryn abgebaut wird und vor allem 

im Anbau von Mais seine Anwendung findet, darf jedoch noch in beschränktem Maße ausgebracht 

werden [2]. 

Terbutryn als Biozid wird heutzutage hauptsächlich im Bausektor als Filmschutzmittel in Farben, Lacken 

und Putzen verwendet. Durch den Einsatz solcher biozider Filmschutzmittel wird dem Algen- und 

Pilzbefall von Dächern, Fassaden und anderem Mauerwerk vorgebeugt [3]. 

Eintragspfade 

Der Einsatz von Terbutryn erfolgt, gemäß seiner Anwendungszwecke als Biozid, im Außenbereich und 

ist damit dem Einfluss der Witterung ausgesetzt. Durch Niederschlag wird der Wirkstoff aus 

behandelten Gebäudeoberflächen ausgewaschen und gelangt über verschiedene Wege in die Umwelt 

[3].  

Je nach Bodenbeschaffenheit kann das mit Terbutryn belastete Regenwasser direkt im Boden 

versickern und den Spurenstoff in tiefere Bodenschichten und gegebenenfalls sogar bis in das 

Grundwasser transportieren. 

Ebenso kann der ausgewaschene Wirkstoff mit dem Regenwasser bei Mischwassersystemen in das 

Kanalisationssystem und von dort in den Zulauf von kommunalen Kläranlagen gelangen. Aktuell kann 

Terbutryn in konventionellen kommunalen Kläranlagen nur unzureichend zurückgehalten werden. Als 

Konsequenz gelangt der Wirkstoff so zu großen Anteilen durch den Ablauf der Kläranlage ins 

Oberflächengewässer [4]. Zudem entwässern Trennsysteme das Niederschlagswasser direkt und 

unbehandelt in die Gewässer.  

Vorkommen in Gewässern des Hessischen Rieds 

Zwischen 2016 und 2023 konnte Terbutryn flächendeckend in hessischen Oberflächengewässern über 

der Bestimmungsgrenze (0,01 µg/l) nachgewiesen werden.  

Insgesamt konnten an 37 Messstellen in Hessen Messdaten zu Terbutryn erfasst werden. Im 

Jahresmittel belief sich die gemessene Konzentration des Wirkstoffes auf 0,04 µg/l.  

An den Messstellen im Hessischen Ried konnten im Jahresmittel ähnlich hohe Konzentrationen 

festgestellt werden. Der Höchstwert an Terbutryn von 0,49 µg/l wurde dabei im Jahr 2019 an einer 

Messstelle in der Modau bei Eberstadt gemessen.  

Bis in das Jahr 2015 liegen für Terbutryn auch vereinzelte Messwerte für das hessische Grundwasser 

vor, welche jedoch alle unterhalb der Bestimmungsgrenze von 0,05 µg/l liegen.  

Die Datenlage für die Grundwasserbelastung mit Terbutryn in Hessen kann im Grundwasserschutz-

Viewer eingesehen werden [13].  

https://gruschu.hessen.de/mapapps/resources/apps/gruschu/index.html?lang=de
https://gruschu.hessen.de/mapapps/resources/apps/gruschu/index.html?lang=de


   
Öko- und humantoxikologische Einordnung 

Terbutryn wurde im Rahmen der Umweltqualitätsnormrichtlinie 2008/105/EG, geändert durch die 

Richtlinie 2013/39/EU, als prioritärer Stoff eingestuft. Prioritäre Stoffe sind Stoffe, die nach der EU-

Kommission ein erhebliches Risiko für die aquatische Umwelt darstellen Für Terbutryn wurden 

Umweltqualitätsnormen für einen Jahresdurchschnittswert (JD) von 0,065 µg/l und für eine zulässige 

Höchstkonzentration (ZHK) von 0,34 µg/l definiert.  

Die im Hessischen Ried gemessenen Terbutryn-Werte aus den Jahren 2016–2023 sind in der 

untenstehenden Abbildung in Relation zur JD-UQN von 0,065 µg/l (siehe orangefarbene Linie) 

dargestellt. Die Messstellen im Halbmaasgraben bei Biblis und im Fanggraben bei Biebesheim zeigten 

im beobachteten Zeitraum Terbutryn-Werte, welche die JD-UQN um mehr als das Doppelte 

überstiegen. An diesen Messstellen besteht die Sorge einer negativen Auswirkung auf die aquatische 

Umwelt. Der gemessene Terbutryn-Höchstwert von 0,49 µg/l in der Modau bei Eberstadt übersteigt 

die ZHK-UQN von 0,34 µg/l deutlich.  

Terbutryn erweist sich in Wasser als löslich und wird nur relativ langsam abgebaut. Der Wirkstoff 

verfügt über eine geringe bis mittlere Mobilität, sodass ein Übergang in die Trinkwasseraufbereitung 

zwar möglich, jedoch nur bedingt wahrscheinlich ist [5]. Die gemessenen Terbutryn-Werte in 

hessischen Trinkwässern unterschreiten den angegebenen Grenzwert jedoch deutlich (gemessen an 

publizierten Werten lokaler Wasserversorger), sodass eine negative Auswirkung auf die lokale 

Trinkwasserversorgung derzeit ausgeschlossen werden kann.  

Aktuell befindet sich der Wirkstoff auf der Liste potenziell endokrin wirkender Stoffe der Europäischen 

Chemikalienagentur [6]. Endokrine Stoffe beeinflussen das menschliche Hormonsystem. Eine 

abschließende Beurteilung steht jedoch zum jetzigen Zeitpunkt noch aus. Akut beobachtete 

Kontaktnebenwirkungen mit dem Wirkstoff beschränken sich auf Haut- und Augenirritationen [7]. Die 

humantoxikologische Datenlage zu Terbutryn ist dürftig und unzureichend, weshalb sich bestehende 

rechtliche Anforderungen, wie etwa in der Grund- und Trinkwasserverordnung (GrwV und TrinkwV), 

nicht auf Terbutryn spezifisch beziehen, sondern Pflanzenschutzmittel und Biozide im Allgemeinen 

betrachten. Die GrwV und die TrinkwV legen für Pestizide einen Grenzwert von 0,1 µg/l fest [11, 12].  

 

Abbildung: Jeweils aktuellster Jahresmittelwert von Terbutryn an den 2016–2023 beprobten Messstellen im Hessischen Ried; 
Orange dargestellte Linie: JD-UQN von 0,065 µg/l 

0,00

0,02

0,04

0,06

0,08

0,10

0,12

0,14

Ja
h

re
sm

it
te

lw
er

t 
(µ

g/
l)

Terbutryn an den Messstellen im Hessischen Ried



   
Vermeidungs- und Minderungsmöglichkeiten der Einträge  

Trotz EU-weiter Beschränkungen bezüglich des Einsatzes in Pflanzenschutzmitteln lassen sich noch 

immer umweltrelevante Konzentrationen von Terbutryn in Gewässern des Hessischen Rieds messen.  

Da der aktuelle Haupteintragsweg durch die Auswaschung von Farben und Lacken in terbutrynhaltigen 

Filmschutzmitteln in der Literatur identifiziert ist, können Minderungsmaßnahmen gezielt an der 

Auswahl von geeigneten Materialien und einer durchdachten baulichen Planung im Außenbereich 

ansetzen. Das Umweltbundesamt (UBA) hat zu diesem Zweck das Projekt „Bauen und Sanieren als 

Schadstoffquelle in der urbanen Umwelt“ (BaSaR) ins Leben gerufen. Das Projekt befasst sich unter 

anderem mit der Umweltgefahr durch biozidhaltige Filmschutzmittel und gibt Handlungshinweise zur 

Reduktion ihrer Umweltemissionen [8].  

Durch bauliche Anpassungen, wie z. B. eine gezielte Überdachung, lassen sich so die Mengen an 
ausgewaschenen Bioziden deutlich reduzieren. So sorgt ein adäquater Witterungsschutz dafür, dass 
der Einsatz von aggressiven Filmschutzmitteln keine Notwendigkeit mehr darstellt. Auch eine gezielte 
Substitution nachweislich schädlicher Wirkstoffe mit umweltfreundlicheren Alternativen, wie 
mineralischen Filmschutzmitteln, stellt eine wirksame und vor allem in Kombination mit baulichen 
Anpassungen effektive Maßnahme dar. Sofern ein vollständiger Verzicht durch Substitution von 
Bioziden nicht möglich sein sollte, kann auf verkapselte Biozide zurückgegriffen werden. Diese sind 
stabiler und besser vor einer Auswaschung durch Niederschlag geschützt [4, 9].  
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